
GOTTESDIENSTE mittendrin

2015

Januar
Februar  

März
April

Mai
Juni
Juli

August
September

Oktober
November
Dezember  

Ev.-luth. Maria-Magdalena- Kirchengemeinde Heidenau

21646 Halvesbostel
Tel:  04169 - 91230 
Fax: 04169 - 912340
verkauf@meyer-traktoren.de

 Sa., 05.09.2015  10:00 Schulanfang Schuster
So., 06.09.2015 15. So. n. Trinitatis 10:00 Diakoniesonntag im Herbergsverein 

Tostedt, Bremer Str. 37a
Gillner

So., 13.09.2015 16. So. n. Trinitatis 10:00 Gemeindeausfahrt nach Bremerhaven
mit Gottesdienst 

Pn. Breuer

 So., 27.09.2015 17. So. n. Trinitatis 10:30 Gottesdienst zum Erntefest auf dem 
Hof Gröngröft, Everstorfer Str. 20

Schuster

SEPTEMBER

So., 04.10.2014 Erntedankfest 10:00 Plattdeutscher Gottesdienst mit Chor Lektor 
Marquardt

 So., 18.10.2015 20. So n. Trinitatis 10:00 mit Abendmahl Schuster
Sa., 31.10.2015 Reformationstag 18:00 Nachbarschaftsgottesdienst in Tostedt Wacker

OKTOBER

So., 01.11.2015 21. So. n. Trinitatis 10:00 Silberne Konfirmation Schuster
So., 15.11.2015 Volkstrauertag 10:00 Prädikant 

Godglück
 So., 22.11.2015 Ewigkeitssonntag 10:00 mit Abendmahl Schuster 

NOVEMBER

... in guten und in
bösen Tagen ... 

Gemeindeprojekt Offenes Gemeindehaus
24.09. Wer waren Jesu Jüngerinnen?
15.10. Wie denken wir über den Islam?
19.11. Sollen Christen missionieren?
16.00 Uhr geselliges Kaffeetrinken, 17.00 - 18.00 Uhr Gespräch zum Thema



Der Gemeindebrief wird unterstützt von
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Wenn ihr nicht umkehrt und werdet wie die Kinder,  

so werdet ihr nicht ins Himmelreich kommen.  
(Mt 18,3) Monatsspruch September

J

JDas Beste für Sie:
 Das Giro mit vielen Vorteilen.

www.sparkasse-harburg-buxtehude.de

+
BESTLEISTUNG FÜR IHR GELD:
 kostenfreie persönliche Beratung; 
  Montag bis Freitag von 8 bis 20 Uhr
 Bargeld kostenfrei an über 25.000 Geld-
  automaten der Sparkassen-Finanzgruppe
 weltweit und rund um die Uhr auf Ihr Konto 
  zugreifen mit unserem Online-Banking   
  oder der Sparkassen-App
 über wichtige Kontobewegungen 
  informiert Sie der Kontowecker
 attraktive, regionale Vorteilsangebote
 auf Wunsch Dispositionskredit möglich
 kostenfreier Kontowechsel-Service
 alle Leistungen zu einem fairen Preis

girobest

An (ge) dacht

Kind sein – darunter stellt man sich 
heute vor, als kleine Persönlichkeit 
ernst genommen und von allen 
Seiten umsorgt zu werden. Das 
war nicht immer so. Zur Zeit Jesu 
waren Kinder alles andere als kleine 
Prinzessinnen und kleine Prinzen. Im 
Gegenteil: man hat auf sie herabge-
schaut und sie galten als noch nicht 
vollwertige Menschen. 
Trotzdem und gerade deshalb stellt 
Jesus Kinder als positives Beispiel für 
den Glauben in den Mittelpunkt und 
spricht ihnen damit gleichzeitig eine 
besondere Bedeutung und Relevanz 
zu. Anhand ihrer Lebenssituation 
erklärt Jesus seinen Jüngern, dass 
die „Eintrittskarte“ für das Himmel-
reich das „werden wie die Kinder“ 
ist. Er erwartet von seinen Jüngern, 
dass sie wie Kinder damals klein, 
machtlos, ja „unbedeutend“ werden 
sollen. Konkret heißt das für Jesus 
vergebungsbereit zu sein statt auf 
dem eigenen Recht zu beharren, auf 
eigenen Wohlstand zugunsten von 
Bedürftigen und auf die mit der her-
vorgehobenen Stellung in Hierarchi-
en verbundene Ehre zu verzichten.
Nachfolgerinnen und Nachfolger 
Jesu sollen damit bewusst nach 
Maßstäben leben, die nicht auf das 
irdische Wohl und den Erfolg des 
Einzelnen zielen, sondern auf das 

Wohl des Nächsten und damit zu-
gleich auf eine positive, wertschät-
zende, lebensförderliche Beziehung 
zu allen Menschen. 
Zu einem derart revolutionären Le-
bensstil sind wir als Nachfolgerinnen 
und Nachfolger Jesu aufgefordert. 
Gleichzeitig steht solch ein Leben 
unter der Verheißung der Teilhabe 
am Himmelreich. Diese Verheißung 
gilt nicht erst für das Ende der Zeit 
oder nach unserem irdischen Leben. 
Denn dort, wo Menschen in Demut 
leben, sich selbst nicht so wichtig 
nehmen, den eigenen Wohlstand 
teilen, vergeben statt auf  dem 
eigenen Recht zu beharren und 
andere Menschen höher achten als 
sich selbst, bricht das Himmelreich 
schon in unserer Welt an.

Dies zu entdecken wünscht 
Ihnen Ihr

 
 
Ihr Pastor Christoph Schuster
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Thema  

50 Jahre verheiratet   
ein Interview mit Gustav und Lilli Nikolaj 

Redaktion: Liebe Lilli, lieber Gus-
tav, was hat euch dazu gebracht zu 
heiraten?
Lilli Nikolaj: Für uns war das ganz 
normal. Man lernt sich kennen und 
heiratet dann auch irgendwann. 
Aber bevor wir heirateten haben 
wir uns die Zeit genommen, um 
uns intensiv kennenzulernen. Ich 
bin dazu zunächst von Heidenau 
nach Stuttgart gezogen und habe 
mir dort eine Arbeit und eine 
Wohnung gesucht, um meine 
Beziehung zu Gustav auf Alltags-
tauglichkeit hin zu überprüfen. 
Ein halbes Jahr später ist Gustav 
dann hierher nach Heidenau zu 
mir gezogen. Wir haben in dieser 
Zeit gemerkt, dass wir auch bei 
Spannungen und in Auseinander-
setzungen zueinander stehen. Das 
hat uns den Mut gegeben, zuein-
ander Ja sagen zu können und uns 
sicher zu sein, immer füreinander 
da sein zu können. 

Redaktion: Was ist für eine glückli-
che Beziehung wichtig?
Gustav Nikolaj: Uns war von 
Anfang an wichtig, ein gemeinsa-
mes Ziel zu haben. Für uns steht 
dabei an erster Stelle, im Glauben 
verbunden zu sein und von Gottes 
Wort zu leben. Deshalb war uns 
das gegenseitige Versprechen vor 
Gott in der Trauung wichtig. 
Lilli Nikolaj: In unserer Ehe hat 
Gott uns viel Schönes geschenkt 
und gelingen lassen. Mit Gottes 
Hilfe sind wir auch durch Turbu-
lenzen hindurch gekommen und 
haben gelernt, dass uns Verge-
bung unsere Zukunft öffnet und 
die Basis des Zusammenlebens 
erweitert. Wichtig scheint uns 
außerdem, möglichst vieles zu tun, 
worüber wir uns gemeinsam freu-
en können. Das müssen gar keine 
spektakulären Dinge sein. Für uns 
beginnen Gemeinsamkeiten bei 

einem Spaziergang Hand in Hand 
durch unsere kleine Siedlung und 
wir sitzen - besonders jetzt im 
Spätsommer – nachts gern auf un-
seren Liegestühlen im Garten bei 
einem Glas Rotwein und schauen 
hinauf zu den Sternen. Es gibt aber 
auch ein Recht auf das jeweils Ei-
gene. Gustav werkelt beispielswei-
se gern in seiner Werkstatt und ich 
lese, wenn ich dazu komme, gern 
ein Buch oder schreibe Menschen, 
die mir wichtig sind.   

Redaktion: Was ändert sich in ei-
ner Partnerschaft mit den Jahren?
Gustav Nikolaj: Man lernt sich 
immer besser kennen und ein-
schätzen. Manchmal könnte ich 
schon voraussagen, wie meine 
Frau reagieren wird und was sie 
als nächstes sagen wird. Das gibt 
Sicherheit, weil man sich aufeinan-
der verlassen kann. Man lernt aber 
auch, den anderen so gelten zu 
lassen wie er ist. 

Redaktion: Welche Tipps würdet 
Ihr frisch Verliebten geben?
Lilli Nikolaj: Es ist wichtig, sich in 
der Ehe geborgen zu fühlen. Beide 
Ehepartner sollten versuchen, auf 
den Weg zu bringen, was bei-
den gut tut. Nach 50 Jahren Ehe 
empfinde ich auch eine große 
Dankbarkeit dafür, dass ich Gustav 
habe. Dieses Gefühl wächst mit 
den Jahren. Insgesamt sollte man 
mehr auf das schauen, was mitein-
ander gelungen ist und sich nicht 
von dem bestimmen lassen, was 
misslang. 
Gustav Nikolaj: Ich finde es wich-
tig, eigene Gewohnheiten ab und 
zu zu überdenken, damit sie nicht 
zu Nachlässigkeiten im Umgang 
mit der Partnerin werden, die die 
Beziehung belasten. Zu dieser 
Achtsamkeit füreinander gehört 
auch viel Geduld. 

Das Interview führte Christoph 
Schuster



Kontext des Themas

... in guten und bösen Tagen
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Viele Menschen kennen das Zitat, 
das unserem aktuellen Gemein-
debrief den Titel gegeben hat. Es 
stammt aus der Agende des Trau-
ungsgottesdienstes und wird als 
Trauversprechen dem Bräutigam 
und der Braut vorgelegt. 

Wörtlich heißt es: N.N., willst du 
N.N., die/ den Gott dir anvertraut, 
als deinen Ehemann/ deine Ehe-
frau lieben und ehren und die Ehe 
mit ihm/ mit ihr nach Gottes Gebot 
und Verheißung führen - in guten 
und in bösen Tagen - bis er Tod 
euch scheidet, so antworte: Ja, mit 
Gottes Hilfe. 
Auf diese Frage antworten Bräuti-
gam und Braut mit den Worten: Ja, 
mit Gottes Hilfe. 

Im sogenannten Trauversprechen 
steckt eine gegenseitige Verpflich-
tung der Brautleute. Nicht nur, 
wenn die Welt in Ordnung ist und 
der Himmel voller Geigen hängt, 
versprechen die Ehepartner ein-
ander treu zu sein, sondern auch 
dann, wenn das Leben schwer zu 
ertragen ist.

Böse Tage, das können Schick-
salsschläge sein, die einen der 
Ehepartner oder beide treffen wie 
eine Krankheit, ein Unfall oder eine 
wirtschaftliche Notlage. Es können 
aber auch Unstimmigkeiten unter 
den Ehepartnern sein, Meinungs-
verschiedenheiten oder Verhal-
tensweisen, die sich nicht einfach 
beseitigen lassen oder ein Streit. 

Das Versprechen, „in guten und in 
bösen Tagen“ zusammenzuhalten, 
bedeutet, dass nichts, was auch 
geschehen mag, so stark sein soll, 
dass es in der Lage ist, das Paar 
auseinander zu bringen. 

Die Trauagende spricht davon, 
dass die Ehepartner von Gott ein-
ander anvertraut werden. Damit ist 
gemeint, dass sie die Entscheidung 
füreinander als Geschenk Gottes 
ansehen sollen. Dieses einander 
von Gott geschenkt sein ist jedoch 
keine Garantie für den Bestand 
einer Ehe. Dazu gehört es, seinen 
Ehepartner zu lieben und zu ehren 
und sich im Zusammenleben an 
Gottes Geboten zu orientieren. 

Auch davon handelt das Trauver-
sprechen.

In der evangelischen Kirche ist 
die Trauung kein Sakrament wie 
in der katholischen Kirche. Luther 
hat einmal gesagt: „Die Ehe ist ein 
weltlich Ding“. 

Auch wenn die Ehe bei Protes-
tanten also nicht mit so hohen 
Erwartungen verbunden ist, wie 
bei den Katholiken spricht doch 
vieles dafür, sie unter Gottes Segen 
durch eine Trauung zu stellen und 
sie heilig zu halten. 

von Pastor Christoph Schuster

Theologische Gedanken 

Günther zum Hingste         Kleinmaschinenhandel
Verloher Straße 20                  Rasenmäher
Tel:      04182 - 48 74               Motorsägen
Mobil 0170 - 983 96 25         Handel & Reparaturen

Bruchweg 3
Tel:  04182 - 42 27
Mobil: 0171 - 23 56 740

UWEOELKERS
Heizung - Klima - Sanitär

76
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Mädchenwochenende & 
Partnerschaft
Vom 3.-5.Juli veranstaltete die 
Ev.Jugend der Nachbarschaft ein 
Wochenend-Seminar nur für Mäd-
chen.
Dort hatten wir genug Ruhe, Zeit 
und Raum (und das bei 37 Grad 
Außentemperatur) um mal über 
Themen nach-
zudenken, die 
man in einer 
heterogenen 
Gruppe viel-
leicht anders 
besprechen 
würde.
Im Mittelpunkt 
stand darüber 
nachzudenken, 
was wir selbst, 
als Mädchen 
in der Gesell-
schaft heute 
zum Thema „Frau Sein“ finden 
und wie oder ob sich das im Laufe 
der Zeit verändert hat und natür-
lich am Ende: Wie sehen wir uns 
selbst? Wie wollen wir sein?
Auf den folgenden Bildern seht ihr 
einige Ergebnisse von den ge-
danklichen und kreativen Einhei-
ten, die wir dazu gemacht haben.
Am Freitagabend ging es zunächst 
um das Thema „Beziehung und 
Partnerschaft“, was ist uns selbst 

eigentlich am wichtigsten. Durch 
die Häufigkeit der Kreise auf dem 
Bild könnt ihr sehen, welche As-
pekte uns am wichtigsten in einer 
Partnerschaft (sei sie nun zu Freun-
dinnen oder Partnern) sind.
Anschließend gab es eine Andacht 
zum Thema „Was ist Gott wichtig 
in der Partnerschaft zu uns“ und 

dabei kam 
heraus, dass 
Gott pure 
Liebe zu uns 
empfindet, ob 
wir etwas von 
ihm wissen 
wollen oder 
nicht. Nur was 
diese Liebe 
genau meint, 
ob er auch 
etwas von uns 
erwartet, das 
kam erst am 

nächsten Tag im Detail.
Abends haben wir dann erstmal 
noch den Film „Mona Lisas Lä-
cheln“ mit Julia Roberts geguckt, 
in dem die Rolle der Frau in den 
50er Jahren deutlich wurde.
Am nächsten Tag haben wir unsere 
ganzen Eindrücke gesammelt und 
in Stichpunkten festgehalten, was 
der Film uns deutlich gemacht hat. 
In den anschließenden Analysen 
von Beispielen aus aktuellen  

Filmclips, Musik und Zeitschriften 
haben wir festgestellt, dass viele 
der Ansichten noch heute ver-
steckt da sind.
Und schließlich am Ende haben 
wir anhand von vielen verschie-
denen Bibelstellen herausfinden 
können, wie Gott uns denn sieht 
und welche Erwartungen er an 
uns (den Menschen, egal ob Mann 
oder Frau) eigentlich hat.
Resultierend aus all diesen Dingen 
wurden wir nachmittags kreativ 
und haben uns selbst und was uns 
wichtig ist und ausmacht, im Kon-
trast zur Gesellschaft, auf eigenen 
Leinwänden verewigt, die dann 

thematisch am Sonntag noch im 
Gottesdienst von unserem Kreisju-
gendpastor Jan Kreuch aufgegrif-
fen wurden.
Neben diesen inhaltlichen The-
men gab es natürlich genug Zeit 
für Gemeinschaft, Spiel und Spaß 
und bei dem Wetter seeehr viel Eis 
und Abkühlungen. Die Stimmung 
unter uns Mädchen aus den ver-
schiedenen Gemeinden war super, 
wir sind uns alle näher gekommen 
und neue Freundschaften konnten 
geknüpft werden!
Lara, Linda, Kimberley, Anni, Lisa, 
Delia, Jasmin P., Jasmin M., Micaela
& Ines

Heidenauer Ho H OT E L  &  R E S TAU R A N Tff
05. September „Einschulungsbuffet“
04. Oktober ab 11 Uhr „Oktoberfest“  
		    mit den Estetaler Musikanten 
Wir freuen uns auf Ihre Tischreservierung.
Bitte nutzen Sie auch unseren Außer Haus-Service!

Hauptstraße 23    .    Tel: 04182 - 4144    .    www.heidenauer-hof.de

Jeden Sonntag v. 12-14 Uhr  

Lunchbuffet ab € 15,95 

und anschließend Tanztee
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Neues Ausbildungssystem  
für JugendleiterInnen in der Jugend!!!
In der Hauptamtlichenkonferenz 
der Diakone/innen in der Arbeit 
mit Jugendlichen wurde kürzlich 
für den anstehenden Ausbildungs-
jahrgang 2015/16 ein flächende-
ckendes Ausbildungssystem für 
alle ehrenamtlich Tätigen in der 
Jugendarbeit verabschiedet.

Dabei soll in jeder Nachbarschaft 
unter der Leitung des dort haupt-
amtlich in der Jugendarbeit Täti-
gen ein 3- gliedriges Ausbildungs-
programm angeboten werden, 
bestehend aus: 
Trainee, JuLeiCa und Aufbaukurs.

Damit soll gewährleistet werden, 
dass alle ehrenamtlich Tätigen, je-
den Alters, die Möglichkeit haben 
sich inhaltlich mit ihrer derzeitigen 
Rolle als Teamer/in auseinander 
zu setzen und Handwerkszeug für 
ihre Arbeit zu bekommen. 

Es ist nicht Pflicht an jedem der 
Bausteine teilzunehmen, um eine 
Jugendleitercard zu bekommen! 
Dafür zählt ausschließlich der JU-
LEICA Grundkurs. Auch ist es nicht 

Pflicht an diesen Kursen teilzuneh-
men, um ehrenamtlich tätig zu 
sein. Es wird aber dringlichst emp-
fohlen einen Kurs zu besuchen 
und auch die Hauptamtlichen sind 
angehalten möglichst die Teilnah-
me ihrer Teamer und Teamerinnen 
an diesen Kursen zu fördern und 
zu fordern!

Bei Interesse, gerne nachfragen 
und anmelden! Genauere Infos zu 
den einzelnen Kursen, Kosten und 
Orten stehen im jährlich erschei-
nenden Programmheft des Kir-
chenkreisjugenddienstes!

Diakonin geht in Mutterschutz / Elternzeit!!!
Was sich ja sicher nun überall schon rumgesprochen hat und was von Woche 
zu Woche auch immer deutlicher zu sehen ist, dass ich mich bald für eine Zeit 
(vorerst Januar 2017) zurück ziehen werde, um mich um etwas ganz Kleines zu 
kümmern, was meine Hilfe und Liebe für seine ersten Lebenswege braucht!
Alle Vorbereitungen für meine Abwesenheit laufen auf Hochtouren und ich 
bin mir sicher, dass es mittlerweile viele starke Personen und Strukturen unter 
euch gibt, die die Fahnen währenddessen hochhalten. Natürlich wünsche ich 
mir aber am liebsten eine Vertretung für meine Stelle, die euch weiter unter-
stützt und hoffe, dass sie beim Druck dieses Gemeindeblattes schon in Sicht 
ist!
Ich bedanke mich auf diesem Wege für eure ganze Rücksichtnahme und Hilfe 
während meiner Schwangerschaft! Das war sehr lieb, fürsorglich und vorbild-
lich  :-)
Bis dahin, macht es gut! Ich denke an euch! Eure Delia

ICH BIN DANN MAL KURZ WEG...

JUGENDLEITERCARD

JuLeiCa
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Vorgestellt 

Wir in Heidenau  
Zu Besuch bei Familie Nabe.  
 

Vorgestellt

Claudia:
Mein Mann und ich kommen bei-
de aus Schwerin. In Hamburg woh-
nend entschlossen wir uns von 
da aus mit unserem ersten Kind 
aufs Land zu ziehen, sprich: nach 
Heidenau zu ziehen. Unsere Söhne 
Fabian und Hendrik besuchen 
hier in Heidenau die Grundschule. 
Tochter Emma wird ab September 
in den Kindergarten gehen.
Redaktion:
In unserem ersten Gespräch klang 
schon an, dass der Terminkalender 
gut gefüllt ist. Dennoch -ich ver-
mute, gute Organisation ist eine 
deiner Stärken- findest du Zeit für 
ein Interview, danke!
Du hast dich gemeinsam mit 
einer Freundin bereit erklärt, den 
Konfirmandenunterricht für die 
Viertklässler zu übernehmen. Dazu 
wüsste ich gerne mehr. Was treibt 
dich an, was erwartest und er-
hoffst du für diese Zeit?
Claudia:
Wir kennen uns hier gut im Ort. Ich 
bin doch über die Schule mit den 
Müttern verbunden. Ich kenne die 

Kinder in der Klasse meines Soh-
nes. Und das hat mich motiviert. 
Ich selber habe keine Konfirmation 
feiern können. Damals war es in 
meiner Familie der Lauf der Dinge, 
die Jugendweihe mitzumachen. 
Gewiss gibt es Parallelen. Der Kon-
firmandenunterricht jedoch meint 
ja mehr und schließt viele wichti-
ge Themen ein. Aus meiner Sicht 
würde ich die Inhalte als allgemei-
ne Bildung bezeichnen wollen. Ich 
stelle mir vor, mich gemeinsam 
mit den Kindern auf den Weg zu 
machen, religiöse Themen und 
Themen darüber hinaus zu behan-
deln. Wir wollen ein gutes Mitein-
ander schaffen, auch im Sozialen 
voneinander lernen.
Redaktion:
Die Teilnehmenden sollen diese 
Zeit auf jeden Fall positiv erleben?
Claudia:
Ja, davon gehe ich aus.
Redaktion:
Du bist ja auch als Tagesmutter 
tätig. Und das neue Projekt „Hei-
denauer Zwergennest“ steht in 
den Startlöchern. Was bietest du 

an, wen wollt ihr erreichen?
Claudia:
Wir planen, Kinder im Alter von 
null bis drei Jahren aufzunehmen. 
Das heißt, wir bieten Eltern die 
Möglichkeit, ihrem Beruf oder der 
Ausbildung nachzugehen und 
zeitgleich ihre Kinder bei uns gut 
aufgehoben zu wissen.
Redaktion:
Was ist deiner Meinung nach das 
Wichtigste, was junge Eltern be-
herzigen sollten und dürfen?
Claudia:
Sie, so finde ich -das kristallisiert 
sich in vielen Gesprächen heraus- 
dürfen mehr Gelassenheit mit 
ihren Kindern haben. Kinder Kinder 
sein lassen ist für mich das oberste 
Gebot. Sich von all den Leistungs-
anforderungen, die in Elterngrup-
pen kursieren oder die allgemein 
vermittelt werden, mehr und mehr 
befreien. Das eigene Kind mehr 
genießen, auch das ganz Individu-

elle am Kind.
Redaktion:
Mehr Entspanntheit als beste 
Voraussetzung für gelingendes 
Miteinander in der Familie, Schule 
und Beruf?
Claudia:
Ja, so seh‘ ich das.
Kinder müssen nicht von Anfang 
an alles können. Zeit geben zum 
Reifen. Sich nicht in Positionen 
drängen lassen, in denen man 
meint sich rechtfertigen zu müs-
sen. Mehr Toleranz mit dem eige-
nen Kind, das wäre meine Bot-
schaft.
Redaktion:
Lässt sich das hier im Ort gut um-
setzen?
Claudia:
Ich meine schon. Es gibt hier weni-
ger Zwänge – schon aus pragmati-
scher Sicht.
Eine fast alltägliche banale Situati-
on macht es vielleicht anschaulich: 
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MOORWEGHOF
Fleisch und Wurst aus artgerechter Tierhaltung

Moorweg 22
21255 Königsmoor
E-Mail: Dresscarst@aol.com

Tel.: 04180 - 556

Vorgestellt Vorgestellt

Da durften die uns anvertrauten 
Kinder in Pfützen spielen, alle 
waren gut vorbereitet... und ich er-
lebte, wie sie Hemmungen hatten. 
Da waren Kinder schon geprägt 
von übermäßiger Vorsicht - Erfah-
rungen, die wir ihnen gönnten, 
entgehen ihnen dann.
Redaktion:
Du bist ja gelernte Krankenschwes-
ter...
Claudia:
Ja, richtig. Der Entschluss mit 
Kindern zu arbeiten ist davon 
aber eigentlich unabhängig. Mich 
interessiert die pädagogische 
Arbeit. Auch aus eigenem Interesse 
konnte ich hier schon im Ort und 
darüber hinaus gute Erfahrungen 
mit Hilfen im Bereich der Frühför-
derung und Beratung sammeln. 
Das hat uns, auch in Kooperation 
mit der Schule, schon sehr gehol-
fen.

Redaktion:
Wie können wir uns das vorstellen?
Claudia:
Von einer Buchholzer Beratungs-
stelle wird bei Bedarf beispielswei-
se Kompetenztraining angeboten. 
Das heißt, man erarbeitet gemein-
sam mit dem Kind Ziele, die auch 
überprüft werden. Vorweg geht 
ein genaues Hinschauen auf die 
jeweilige belastende Situation.
Redaktion:
Alles zusammen nehmend kann es 
meiner Ansicht nach keine güns-
tigere Ausgangslage geben: Du 
selber hast Erfahrung darin, bera-
tende Hilfe anzunehmen und diese 
positiv umzusetzen – nun gibst du 
zusammen mit deiner Kollegin die-
sen Erfahrungsschatz weiter und 
sitzt erwartungsfroh in den Startlö-
chern. Wir wünschen euch Gottes 
Geleit für eure Vorhaben.    

FAMILIE NABE   

„Claudia, Emma & 
Sebastian,
Hendrik und Fabian“
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Autohaus Lohmann GmbH & CO KG

Hauptstraße 42         Tel:  04182 - 4283
21258 Heidenau       Fax: 04182 - 4854
Mo. - Fr.                        9.00 bis 18.00 Uhr

Gemeindeausflug 

PROGRAMM

•	 Besuch des Gottesdienstes in der Ev.-luth. Michaelis- und Paulusge-
meinde Bremerhaven mit Pastorin Heike Breuer

•	 Wahlweise Besuch des Goethestraße-Festes oder gemütliches Bei-
sammensein im Kirchencafé oder Aufstieg auf den Kirchturm.

•	 Mittagessen in der Fischgaststätte Siedler im Schaufenster Fischerei-
hafen, danach Zeit im Schaufenster Fischereihafen, einer maritimen 
Erlebniswelt rund um den Fisch und das Meer, zu bummeln.

•	 Hafenrundfahrt 
•	 1 Kännchen Kaffee und 1 Stück Torte

Die Mindestteilnehmerzahl beträgt 35 Personen.

Preis pro Person € 40,00 inkl. Busfahrt, Mittagessen, Schifffahrt, Kaffee & Kuchen
Kinderpreis € 16,00 inkl. Bus & Schifffahrt (Mittagessen und Kuchen zur freien Wahl als Selbstszahler)
Abfahrt 08.00 Uhr an der Kirche

Herzliche Einladung 
Gemeindeausflug nach Bremerhaven 

am 13. September 2015
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Gemeindeausflug

-----------------------------------------------------------------------------------------

Gemeindeausflug nach Bremerhaven
ANMELDUNG  (bitte bis zum 05.09.2015) 

Hiermit melde ich mich für den Gemeindeausflug am 13.09.2015  
mit _____ Person/en an. 

Als Mittagessen wähle ich:

Variationen vom Frischfisch als leckeren Backfisch mit hausgemachtem 
Kartoffelsalat und hausgemachten Bratkartoffeln

2 panierte Schweineschnitzel mit hausgemachten Bratkartoffeln als 
„Wiener Schnitzel“

2 panierte Schweineschnitzel „Jäger-Art“ mit hausgemachten  
Bratkartoffeln 

Vegetarisches Tagesgericht

Name			   ___________________________________________

Telefonnummer	 ___________________________________________ 

Die Bezahlung erfolgt in bar im Gemeindebüro jeweils Donnerstag von 
15.00 – 18.00 Uhr oder im Bus.

-----------------------------------------------------------------------------------------
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Taufstein 

Redaktion: Wann ist der Taufstein 
entstanden?
Karin Tödter: Der Bau des Tauf-
steins hängt mit der Gründung 
der Kirchengemeinde Heidenau 
im Jahr 1952 und dem Umbau der 
alten Schule zur Kirchschule 1953 
zusammen. Der Opa meines Man-
nes, Heinrich Tödter, war Kirchen-
vorsteher in Hollenstedt, wozu 
Heidenau vorher kirchlich gehörte 
und hatte außerdem eine eigene 
Stellmacherwerkstatt in Everstorf 
Nr. 20, wo er hauptsächlich Kartof-
felsortiermaschinen und kleinere 
landwirtschaftliche Geräte wie 
Harken und Sensenwürfe baute. 
Von ihm stammt die Idee, einen 

Taufstein für die Kirche zu bauen.  
Redaktion: Wer hat ihn gebaut?
Karin Tödter: Den Bau des Tauf-
steins ausgeführt haben wahr-
scheinlich sein Sohn Wilhelm Töd-
ter und seine Angestellten, weil 
Heinrich Tödter zum Zeitpunkt der 
Anfertigung des Taufsteins schon 
teilweise erblindet war. Heinrich 
Tödter hat aber die Zeichnung 
dazu angefertigt. Der Taufstein 
ist in seiner Werkstatt in Everstorf, 
Nr. 20 gebaut worden. Dort übte 
übrigens damals auch der kleine 
Heidenauer Posaunenchor unter 
Leitung von Pastor Bergau aus 
Hollenstedt. 

Die Geschichte des alten 
Taufsteins ein Interview mit Karin Tödter
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Flüchtlinge

Stellmacherwerkstatt in Everstorf Nr. 20, auf dem Bild von links nach rechts: 
Heinrich Beneke, Wilhelm Tödter, Martha Tödter, Heinrich Tödter Ta
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Mehr Verständnis für  
Flüchtlinge
Kaum ein Tag vergeht, an dem wir 
nicht im Radio hören oder Bilder 
im Fernsehen gezeigt werden von 
Menschen, die auf der Flucht sind. 
Sie sind auf der Flucht vor kriege-
rischen Auseinandersetzungen 
oder fliehen aus Angst vor Verfol-
gung, weil sie einer anderen Glau-
bensgemeinschaft angehören. 
Kein Mensch verlässt gern seine 
Heimat. Viele zieht es nach Euro-
pa. Doch hier sind sie bei vielen 
Menschen nicht willkommen. Das 
erinnert mich an das Jahr 1945. 
Millionen unserer Landsleute 
aus den deutschen Ostgebieten 
mussten damals im Winter vor 
der heranrückenden Roten Armee 
flüchten. Damals waren noch alle 
in dem Glauben, dass sie nach 
Kriegsende in ihre Heimat zurück-
kehren können. 
Auch wir Flüchtlinge damals 
wurden nicht überall im Westen 
Deutschlands gern gesehen. 
Jedoch, wo sollten wir hin? Es war 
für alle schwer. Wir mussten un-
sere Heimat verlassen. Aber wer 
nimmt schon gern wildfremde 
Menschen in sein Haus auf?
Es gab jedoch auch viel Hilfs-
bereitschaft. Für die heutigen 
Flüchtlinge ist die schwerste Barri-
ere, dass sie unsere Sprache nicht 

verstehen. Wenn dies Hindernis 
überwunden ist, können sie in 
den Arbeitsprozess eingegliedert 
werden und so für sich selbst 
sorgen. Jedoch ist das ein schwie-
riger Weg. 
Wir alle müssten ein wenig mehr 
Verständnis für diese Menschen 
aufbringen, die oft ihr Leben ris-
kieren, um endlich in Frieden und 
Freiheit leben zu können. 

von Inge Meier, Leiterin des  
Senior/innenkreises



Dankeschön 
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Ihr Brot- & Brötchenbäcker, 
der mit der reinen Natur backt.
Hauptstraße 18          Tel:  04182 - 28 70 10
Mo -Fr 6:00 - 18:00    Sa bis 13:00 So 7:30 - 10:30 Uhr 
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Kirchenvorstand

Nun sind die Arbeiten rund um und 
in unserer Kirche fast abgeschlos-
sen. 
Die neuen Vorhänge für die Fens-
terfront in Küche und Abstellraum 
sind angebracht und  der neue 
Stoff für die Stühle im Kirchraum ist 
ausgesucht. 
Es werden nun zunächst 40 Stühle 
neu bezogen und gepolstert.  Alle 
weiteren Stühle werden nach und 
nach erneuert. 
Auch die Außenfassade unserer 
Kirche ist bereits neu gestrichen 
worden. Hierfür ein herzliches 
Dankeschön an die Firma Thomas 
Behling aus Heidenau für die gute 
und zügige Arbeit.  
Nun werden wir noch einige neue 

Gesangbücher und eine neue 
zusätzliche Altardecke anschaffen. 
Ebenfalls werden wir uns noch 
nach neuen bzw. fehlenden Pa-
ramenten für unseren Kirchraum 
umsehen.  

Dies alles wäre ohne ihren frei-
willigen Kirchenbeitrag und eine 
zusätzliche Spende nicht möglich 
gewesen, deshalb auch an dieser 
Stelle nochmals ein ganz herzliches 
Dankeschön allen Spenderinnen 
und Spendern.
Katja van den Berg

Aus dem Kirchenvorstand Dankeschön für Aufführung 
der Irischen Messe 
Die Aufführung der Irischen Messe 
von Alexander Bayer/Liam Lawton 
durch den Kirchenchor Heidenau 
unter der Leitung von Vita Krum-
wiede, den Kirchenchor Moisburg 
unter der Leitung von Stella Vehse, 
den Piccolo-Chor Handeloh und 
ein Instrumentalensemble  mit 
Anja Baumann, Querflöte,  Angeli-
ka Bostelmann, Silbertonflöte und 
Blockflöten (Piccolo, Sopran, Alt, 
Tenor, Bass),  Ute Merkel, Geige, 
Susanne Janzen, Cello und Andre-
as Krumwiede, Kontrabass am 26. 
Juni in der Maria-Magdalena-Kirche 

Heidenau, am 28. Juni in der Kirche 
in Moisburg und am 5. Juli in der 
Nikodemuskirche Handeloh wur-
de von vielen Besuchern als sehr 
gelungen und emotional berüh-
rend aufge-nommen. Auf diesem 
Weg sei allen Mitwirkenden und 
besonders Stella Vehse und Vita 
Krumwiede noch einmal herzlich 
gedankt für dieses Geschenk, das 
sie den Kirchengemeinden und 
allen Besuchern mit der Auswahl, 
Einübung und Aufführung dieser 
Messe gemacht haben.  



Spielkreis Spielkreis 
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So viel los im  
Spielkreis! 
Frühjahr und Frühsommer im Spiel-
kreis brachte viel „Sonnenschein“. 
Nein – natürlich hatten wir kein an-
deres Wetter über unserem Areal als 
alle anderen, aber für den Spielkreis 
gab es viel Wärme und Licht von 
Unterstützern und Freunden! Dafür 
sind wir sehr, sehr dankbar! Und 
auch so erlebten die Kinder in den 
letzten Wochen vieles:
Fangen wir mit dem Mai an. Viele 
kennen sie sicher noch, die Tradition 
des „Pingstbüdels“. Kinder zogen 

singend von Haus zu Haus und 
bekamen dafür ein paar Taler in die 
Hand. Ein Brauch, der in unserem 
Dorf leider ein wenig am Aussterben 
ist. Sagte ich aussterben?!? NEIN 
– nicht in diesem Jahr. Dieses Jahr 
zogen Renate Stöckmann, Anne-
gret Muhs und Hartmut Matthies 
als Pingstbüdel-Singer durch einige 
Straßen. Sehr erfolgreich sammelten 
sie somit Geld für die Nebenkosten 
des Spielkreises! Eine tolle Idee und 
ein schöner Einsatz, der Helfen und 
Traditionserhalt so schön verband. 
Vielen Dank!

SPIELKREIS
Auch vom Vorortrabatz in Tostedt 
durfte der Spielkreis ein wenig 
profitieren. Mitinitiator Klaas Dittmer 
(Druckstudio) überreichte einen 
Scheck für die Arbeit mit den Kin-
dern. Auch hierfür vielen Dank!
Und dann erarbeiteten die Kinder 
selber noch Unterstützung für den 
Spielkreis. Der Förderverein der 
Grundschule Heidenau rief zum 
Sponsorenlauf. Kinder laufen mög-
lichst viele Runden um den Sport-
platz (ca. 300m) und „Sponsoren“ 
der Kinder spenden pro gelaufene 
Runde eine von ihnen festgelegte 
Summe. Auch die Spielkreiskinder 
schnürten ihre Laufschuhe. 19 Renn-
käfer liefen zusammen 71 Runden  
(wobei nach 6 Runden ein Zwangs-
stopp verhängt wurde, damit auch 
der Rückweg garantiert war) und 
erliefen somit einige Euro für den 
Spielkreis. Hierbei schafften einige 
Kinder zusätzlich noch ihr Laufabzei-
chen. Dieses erhalten die Kinder, die 
15 Minuten durchgehend gelaufen 
sind. Wir gratulieren allen Absolven-
ten des Abzeichens und bedanken 
uns bei den Sponsoren!
Somit also viel Sonnenschein oder 
warmer Regen für den Spielkreis.  
Solche Zuwendungen sind immer 
wieder wichtig für den dauerhaften 
Erhalt des Spielkreises und wir sind 
immer wieder sehr dankbar für die 
Unterstützung von außen!
Sonne in die Herzen und ein wenig 
Regen in die Augen brachten die 

Gesangsdarbietungen der Spiel-
kreiskinder im Gottesdienst zum 
diesjährigen Gemeindefest unter 
dem Motto „Ich schenk dir einen 
Sonnenstrahl.“ Hierfür hatten die 
Kinder zur Dekoration des Zeltes mit 
leuchtenden, gelben „Pappteller-
Sonnen“ beigetragen. Und obwohl 
das Fest nicht unter den besten 
Wetterwolken stand, strahlte der 
Gottesdienst mit allen Darbietungen 
unheimlich viel Wärme aus.
Erwähnen möchte ich abschließend 
noch den Ausflug mit Trecker und 
Wagen zum Spargelstechen mit den 
Kindern. Der Hof Oelkers in Klauen-
burg ermöglichte (bedingt dadurch, 
dass hier ein Spielkreispapa arbeitet) 
wieder den Einblick in Anbau, Ernte 
und Verarbeitung von Spargel. Die 
Kinder waren fleißig. Über 11 Kilo 
ernteten sie in kurzer Zeit. In der 
Kiste fanden sich dicke, große Stan-
gen neben krummen oder dünnen 
Stängchen. Es wurde alles geerntet 
was weiß aus der Erde schaute. Das 
Ernten und der ganze Ausflug brach-
te den Kindern allen viel Spaß. Dass 
der geerntete Spargel am nächsten 
Tag im Spielkreis gekocht wurde, 
erfreute dann nicht mehr alle Kinder 
aber doch einen großen Teil. Trotz-
dem war das Eis bei Oelkers´ besser 
als der Spargel! Hier danken wir der 
Familie Oelkers für den schönen Tag!

                                               Antje Stöver
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Informationen & Termine
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Schulanfängergottesdienst am 
05.09. um 10.00 Uhr
Zum Schulanfangsgottesdienst sind 
alle diesjährigen Schulanfängerinnen 
und Schulanfänger mit ihren Famili-
en und Paten sowie alle Lehrerinnen 
und Lehrer der Grundschule Heide-
nau ganz herzlich eingeladen. Wir 
feiern den Schulanfang in der Kirche 
am Sonnabend, den 05.09. um 10.00 
Uhr. Im Anschluss an den Gottes-
dienst beginnt die Einschulungsfeier 
in der Grundschule.
Zusammen besser leben.  
Wir geben der Diakonie ein Gesicht 
Der Herbergsverein und die drei Kir-
chengemeinden Tostedt, Heidenau 
und Handeloh laden herzlich zum 
regionalen Diakonie-Gottesdienst 
am 6. September 2015 um 10 Uhr auf 
das Gelände des Herbergsvereins in 
Tostedt, Bremerstr. 37a ein. Zu dem 
Thema „Zusammen besser leben. 
Wir geben der Diakonie ein Gesicht“ 
werden verschiedene ehrenamtlich 
und hauptamtlich Mitarbeitende 
der Diakonie stellvertretend für die 
zahlreichen weiteren diakonischen 
Gruppen im Gottesdienst vorgestellt. 
Mit ihrer Stimme und ihrem Gesicht 
wird die Vielfalt in der Diakonie vor 
Ort sichtbar. Nach dem Gottesdienst 
werden Führungen im Herbergsver-
ein angeboten. Bei Kaffee und Ku-
chen gibt es Gelegenheit, sich über 
das vielfältige diakonische Angebot 
in unserer Region zu informieren. 
Ein Fahrdienst wird angeboten (Tel. 
4530). 

Gottesdienst zum Erntefest am 
27. September in der Scheune von 
Hof Gröngröft
Am 27. September laden wir wieder 
herzlich zu einem Gottesdienst anläss-
lich des Erntefestes der Landjugend 
in die Scheune von Hof Gröngröft 
ein. In diesem Gottesdienst stellen 
sich die Hauptkonfirmanden unserer 
Gemeinde vor. Er wird vom Posau-
nenchor unserer Kirchengemeinde 
musikalisch mitgestaltet. Außer-
dem ist es wie im vergangenen Jahr 
möglich, Taufen in diesem Gottes-
dienst zu feiern. Beginn ist 10.30 Uhr 
Plattdeutscher Gottesdienst zum 
Erntedankfest am 04. Oktober in 
der Kirche
In diesem Jahr feiern wir das Ernte-
dankfest am 0. Oktober in unserer 
Kirche mit einem plattdeutschen 
Gottesdienst mit dem Lektor und 
ehemaligen Schulleiter des Gymna-
siums Tostedt. Musikalisch wird der 
Gottesdienst vom Kirchenchor unter 
Leitung von Vita Krumwiede mitge-
staltet. Beginn ist 10.00 Uhr.
Gottesdienst am Reformationstag 
am 31.10. in der Johanneskirche 
Tostedt
In diesem Jahr feiern die drei nach-
barschaftlich verbundenen Kirchen-
gemeinden Handeloh. Heidenau und 
Tostedt den Reformationstag mit 
einem Gottesdienst in der Johannes-
kirche in Tostedt. Den Gottesdienst 
leitet der ehemalige Jugenddiakon 
der Tostedter Johanneskirchenge-
meinde Hans-Peter Wacker. Beginn 
ist 18.00 Uhr.  

HIER IST WAS LOS!
Die ev.-luth. Johannesgemeinde 
und der Herbergsverein, Altenheim 
und Diakoniestation zu Tostedt e.V. 
werden in der Zeit von November 
2015 bis April 2016 eine Trauergrup-
pe anbieten. Sie soll an zehn Aben-
den Trauernden einen geschützten 
und unterstützenden Rahmen 
geben, ihre schwere, aber vielleicht 
auch heilsame Trauer zu durchleben. 
Sie können sich Gefühlen und Ge-
danken ohne Angst vor Bewertung 
öffnen.
Der Informationsabend findet am 
4.November 2015 um 19.30 Uhr im 
Konferenzraum der Diakoniestation, 
Bremer Str. 37 in Tostedt statt. Die 
Teilnahme ist kostenlos.

Weitere Informationen unter 
04182/2399636

Trauercafé
Termine für das Trauercafé im 
Gemeindehaus der Johannesge-
meinde im Himmelsweg in Tostedt 
Tel. 2399636, 13.09.15 / 11.10.15/ 
8.11.15 in der nächsten Ausgabe des 
Gemeindeblattes.

Diakonie 

Posaunenchor sucht junge Talente
Aller guten Dinge sind drei. Nachdem ich vor zwei Jahren eine AG Posaunenchor an der Grund-
schule Heidenau angeboten habe und Joachim Knüppel und Helmut Martens derzeit Henning 
Fürst, Luis Hartert und Adam Alf das Trompete oder Posaune spielen beibringen, könnte es im 
Herbst einen neuen Anfängerkurs geben. Da mein Sohn auch mitmachen würde, kann ich die-
sen Kurs selbst wieder anbieten. Voraussetzung für das Zustandekommen ist, dass mindestens 
noch 5 Kinder, Jugendliche oder Erwachsene an diesem Kurs teilnehmen. Mich würde es freuen, 
wenn es durch einen solchen Kurs gelingt, ein stabile Kinder- und Jugendlichengruppe für das 
Musizieren im Posaunenchor unserer Kirchengemeinde zu bilden. Auch für die Teilnehmer/innen 
ist das Musizieren ein Gewinn. Denn es ist kein Geheimnis: das Spielen auf einem Instrument 
fördert sprachliche und soziale Kompetenzen und kommt so direkt den schulischen Anforderun-
gen zugute. Trompete oder Posaune spielen ist also gut genutzte Zeit. Anmeldungen unter Tel. 
2918310 oder Email: c.m.schuster@web.de
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Kasualien Adressen

So erreichen Sie uns: 	 (Vorwahl 04182 für die auswärtigen Leser/innen)
Kirchengemeinde 
			   Mühlenstr. 2 (Sprechzeit Kirchenbüro Do. 16-18 Uhr), 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
			   e-Mail:  kg.heidenau@evlka.de
Homepage: 		  www.kirchengemeinde-heidenau.de
Vorsitzende des 
Kirchenvorstandes: 	 Katja van den Berg, Tel. 48 68
Pastor: 			  Christoph Schuster, Tel. 2918310, 
			   e-Mail: c.m.schuster@web.de
Pfarramtssekretärin: 	 Nadine Marquardt, Tel. 45 30, 
Küsterin: 		  Gesine Tasarz, Tel. 40 45 80 
Gemeindediakonin:	 Delia Kreuch  Tel. 8000605, 0176/72512339
Kirchenchor: 		  Vita Krumwiede, Tel. 040-88156662
Dienstagstreff: 		 Sigrid Binoit, Tel. 63 68
Spielenachmittag: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Eine-Welt-Laden: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Kirchenbüro: 		  Gemeindehaus, Mühlenstr. 2 (SprechzeitDo. 16-18 Uhr) 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
Besuchsdienst: 		 Martina Meier, Tel. 4630
Kirchenkreis
Kirchenkreis Hittfeld www.kirchenkreis-hittfeld.de
Kirchenkreis-Jugenddienst (KKJD) www. evjuhit.de
Förderverein
Hauptstr. 29, 21258 Heidenau, Tel. 2918310, e-Mail: c.m.schuster@web.de
Vorsitzender: Christoph Schuster
Spielkreis
TSV Heidenau von 1924 e.V., Am Sportplatz 4a, 21258 Heidenau, e-Mail: 
Vorstand@tsv-heidenau.de Spielkreisleiterin: Kornelia Becker, Tel. 0173/8953973
Diakonie
Herbergsverein, Altenheim & Diakoniestation zu Tostedt e.V., Bremerstraße 37, 
21255 Tostedt Tel. 04182 2009-143, www.herbergsvereintostedt.de, 
Fax 04182 2009-181 Geschäftsstelle der Diakonie, Im Saal 27, 21423 Winsen, Tel. 0 41 
71/69 26 0
Impressum
Der Gemeindebrief „mittendrin“ wird herausgegeben von der Ev.-luth. Maria-Mag-
dalena-Kirchengemeinde Heidenau. Redaktion: Anja Haltermann, Astrid Lohmann, 
Christoph Schuster. Layout: Anja Haltermann. Auflage: 1000 Stück. Der Gemeinde-
brief „mittendrin“ erscheint kostenlos. Er wird von Anzeigen und Spenden finanziert. 
Anregungen und Beiträge können per email: c.m.schuster@web.de, Tel. 041824530 
oder im Briefkasten des Pfarrhauses, Hauptstr. 29 abgegeben werden. Redaktions-
schluss für die nächste Ausgabe mit dem Thema: „ewig leben - ewig leben?“ ist der 
30.10.2015 .
Unsere Spendenkonten 
bei der Sparkasse Harburg-Buxtehude: Kto.-Nr. 261 00 479, BLZ 207 500 00 
bei der Volkbank Geest eG:  Kto.-Nr. 150 55 000, BLZ 200 697 82

Geburtstage & Jubiläen
September 
01. Elisabeth Hoppe 86
01. Anne Busch 79
04. Karl Jepsen 76
09. Hilde Neumann 80
11. Ernst Fehling 82
11. Herbert Ehlermann 78
12. Heinz Oelkers 75
19. Adolf Henning 79
24. Wilhelm Erhorn sen. 84

Oktober 
01. Johanna Stegmann 87
02. Alfred Meier 75
04. Adolf Lohmann 82
06. Herbert Lendt 86
07. Ilse Gorzalka 77
08. Hans Heinrich Bade 78
10. Wilhelm Stöver 85
11. Brunhilde Meyer 86
13. Helga Detjen 76
18. Christel Kühne 77
23. Margarete Schröder 86
25. Dorathea Benecke 90
28. Erika Bodsch 77
29. Hildegard Poppe 77
30. Lothar Klawitter 78

November
02. Wilhelm Meyer 85
03. Annieta Lohmann 81
09. Margarethe Bellmann 77
17. Ilse Burmester 78
18. Heinz Inselmann 88
25. Irma Brem 89
26. Marianne Seute 76
27. Hilde Stöver 79
28. Elfriede Höper 78
29. Magda Schippmann 81

 

Treffpunkte für Gruppen der Gemeinde 			 
Posaunenchor		   	   		  Mittwoch 	 20.00 Uhr
Kirchenchor 				      	 Donnerstag 	 19.30 Uhr
Dienstagstreff für Seniorinnen & Senioren 		  Dienstag 		 14:30 Uhr
Spielenachmittag für Seniorinnen & Senioren jeden 	 3. Dienstag im Monat 14.30 Uhr
Spielkreis: Krabbelkäfer (3-6jährige) 		  Mo - Do 8.30 Uhr-12.15 Uhr
	     Glühwürmchen (2-3jährige) 		  Freitag 8.30-12.00 Uhr
Eine-Welt-Laden  	       nach dem Gottesdienst & Do von 19.00 - 19.30 Uhr
Konfirmandenunterricht 				    Montag 17.00-19.00 Uhr

Taufen 
26.07. Mia Emilia Detjen in Tostedt 08.07. Friedhelm Detjen

Beerdigungen

Konfirmationen
10.05. Jasmin Päper in Tostedt


